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Beschreibung

[0001] Ein Teil der Offenbarung diese Patentdoku-
ments enthält Material, das dem Urheberschutz un-
terliegt. Der Urheberrechtsinhaber hat keinen Ein-
wand gegen die Vervielfältigung des Patentdoku-
ments oder der Patentoffenbarung, wie dies in der 
Patentakte oder in den Unterlagen des US Patent- 
und Markenamtes stattfindet, behält sich ansonsten 
aber alle möglichen Urheberrechte vor.

Bezugnahme auf zugehörige Anmeldungen

[0002] Diese Anmeldung ist eine nicht-vorläufige 
Patentanmeldung, die die Rechte aus der vorläufigen 
US-Anmeldung mit dem Aktenzeichen 61/034,004 
beansprucht, die am 5. März 2008 unter dem Titel 
„Eine neue preisgünstige Netzkommunikationssteue-
rung und ein Vorschaltgerät-Empfänger mit hoher 
Rauschunempfindlichkeit für eine Entladungslampe”
eingereicht wurde, die hiermit durch Bezugnahme 
aufgenommen wird.

Hintergrund der Erfindung

[0003] Die vorliegende Erfindung betrifft im Allge-
meinen ein Netzkommunikationssystem um ein Vor-
schaltgerät-Dimmniveau an ein elektronisches Steu-
ergerät zu übermitteln.

[0004] Genauer bezieht sich diese Erfindung auf ein 
Netzkommunikationssystem, das eine verbesserte 
Rauschunempfindlichkeit für die Übertragung des 
Vorschaltgerät-Dimmniveaus zum elektronischen 
Vorschaltgerät aufweist.

[0005] Elektronische Vorschaltgeräte werden ver-
wendet, um die Menge der von Gasentladungslam-
pen verbrauchten Leistung zu erzeugen und zu steu-
ern. Das Vorschaltgerät-Dimmniveau bestimmt die 
Leistungsabgabe des elektronischen Vorschaltgeräts 
und somit die Leuchtintensität der Lampe. Ein Vor-
schaltgerät-Dimmniveau kann einen dem elektroni-
schen Vorschaltgerät zugeordneten Netzleitungs-
empfänger übermittelt werden. Der Netzleitungsemp-
fänger empfängt ein Vorschaltgerät-Steuersignal, 
das eine Dimmniveauinformation aufweist und er-
zeugt ein Dimmniveausignal, das dem gewünschten 
Vorschaltgerät-Dimmniveau entspricht. Das Dimmni-
veausignal veranlasst das elektronische Vorschaltge-
rät dann ein Wechselstromlampensignal für die Lam-
pe in Übereinstimmung mit dem gewünschten Dimm-
niveau zu erzeugen. Auf diese Weise kann ein Benut-
zer die von der Lampe verbrauchte Leistung steuern.

[0006] Häufig ist es vorteilhaft, das Lampendimmni-
veau über das Wechselstromversorgungssignal zu 
übermitteln, das das elektronische Vorschaltgerät 
versorgt. Eine Netzleitungssteuerung kann verwen-
det werden, um Informationen in das Wechselstrom-

versorgungssignal einzufügen, um das gewünschte 
Dimmniveau zum Netzleitungsempfänger zu über-
mitteln. Die Netzleitungssteuerung erzeugt das Vor-
schaltgerät-Steuersignal und fügt dieses Vorschalt-
gerät-Steuersignal in das Wechselstromversor-
gungssignal ein. Der Netzleitungsempfänger ent-
nimmt diese Information dann aus dem Wechsel-
stromversorgungssignal, um das entsprechende 
Dimmniveausignal hervorzurufen. Typischerweise 
wird das Dimmniveausignal zu einem Invertersteuer-
kreis übertragen, der die vom Vorschaltgerät erzeug-
te Leistungsmenge für die Lampe steuert.

[0007] Es existieren einige Lösungen im Stand der 
Technik für das Übertragen von Informationen zum 
elektronischen Vorschaltgerät über die Wechsel-
stromnetzleitungen, einschließlich der Verwendung 
von Netzleitungsmodems, Hochfrequenzeinspeise-
codes und Netzspannungsmodulationscodes. Leider 
ist die Ausrüstung teuer, die für das Einbringen von 
Informationen in das Wechselstromversorgungssig-
nal und dann das Entnehmen der Informationen am 
Vorschaltgerät notwendig ist. Überdies sind diese 
Systeme besonders empfindlich gegenüber Rau-
schen und erfordern Vorschaltgerätsteuersignale mit 
hohen Signalniveaus um das gewünschte Vorschalt-
gerät-Dimmniveau über das Netz zu übermitteln. 
Dies gilt besonders, wenn das System mit mehreren 
elektronischen Vorschaltgeräten gleichzeitig kommu-
niziert.

[0008] Was dann also benötigt wird, ist ein Netz-
kommunikationssystem, das Informationen in das 
Wechselstromversorgungssignal einbringt, das kos-
tengünstiger und weniger empfindlich gegenüber 
Rauschen ist.

Kurze Zusammenfassung der Erfindung

[0009] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Netzkommunikationssystem, das ein Vorschalt-
gerät-Dimmniveau an ein elektronisches Vorschalt-
gerät über eine Wechselstromnetzleitung übermittelt. 
Das System hat eine Netzleitungssteuerung und ei-
nen Netzleitungsempfänger, die mit der Wechsel-
stromnetzleitung verbunden sind. Die Netzleitungs-
steuerung ist dazu eingerichtet, das Vorschaltgerät-
steuersignal zu erzeugen und dieses Signal in das 
Wechselstromversorgungssignal einzubringen, das 
über die Wechselstromnetzleitung übertragen wird. 
Der Netzleitungsempfänger empfängt das Wechsel-
stromversorgungssignal und entnimmt das Vor-
schaltgerätsteuersignal vom Wechselstromversor-
gungssignal, um das Dimmniveausignal zu erzeu-
gen, das dem gewünschten Vorschaltgerät-Dimmni-
veau entspricht. Der Netzleitungsempfänger kann in-
tegraler Bestandteil des elektronischen Vorschaltge-
räts oder ein separates Gerät sein, das mit dem elek-
tronischen Vorschaltgerät kommuniziert.
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[0010] Eine erfindungsgemäße Netzleitungssteue-
rung weist einen Signalmusterkreis auf, um ein Vor-
schaltgerätsteuersignal zu erzeugen, das einem vor-
gegebenen Kommunikationscode für die Kommuni-
kation von Dimmniveaus zu elektronischen Vor-
schaltgeräten entspricht. Dieser Kommunikations-
code ist einfach ein Verfahren um Dimmniveaus für 
ein elektronisches Vorschaltgerät anzugeben, so 
dass der Netzleitungsempfänger diese Information in 
entsprechende Dimmniveausignale übertragen kann. 
Das gewünschte Vorschaltgerät-Dimmniveau, das 
durch die Netzleitungssteuerung übermittelt wird, ist 
im Vorschaltgerätsteuersignal als Signalmuster ein-
gebettet, das mit dem gewünschten Vorschaltge-
rät-Dimmniveau im Zusammenhang steht.

[0011] Um das Vorschaltgerätsteuersignal in das 
Wechselstromversorgungssignal einzubringen, weist 
die Netzleitungssteuerung einen Transformator auf, 
der mit dem Signalmusterkreis gekoppelt ist. Die Se-
kundärwindung dieses Transformators ist in Reihe 
mit der Wechselstromnetzleitung geschaltet, um das 
Vorschaltgerätsteuersignal in das Wechselstromver-
sorgungssignal einzufügen.

[0012] Das Wechselstromversorgungssignal wird 
dann an das elektronische Vorschaltgerät übertra-
gen. Um das Vorschaltgerätsteuersignal aus dem 
Wechselstromversorgungssignal zu entnehmen, 
weist der Netzleitungsempfänger einen Resonanz-
kreis auf, der in Serie mit der Wechselstromnetzlei-
tung geschaltet ist. Der Resonanzkreis sollte so ab-
gestimmt sein, dass er das Vorschaltgerätsteuersig-
nal überträgt und das Wechselstromversorgungssig-
nal herausfiltert. Ein Dimmniveaubestimmungskreis 
erfasst dann das Signalmuster auf dem Vorschaltge-
rätsteuersignal und erzeugt ein Dimmniveausignal, 
das mit dem gewünschten Vorschaltgerät-Dimmni-
veau übereinstimmt.

Kurze Beschreibung der verschiedenen Ansichten 
der Zeichnung

[0013] Fig. 1 ist ein Blockschaltbild einer Ausfüh-
rungsform des Netzübertragungssystems in Überein-
stimmung mit dieser Erfindung.

[0014] Fig. 1A ist eine Frequenzbereichskurve, die 
die Frequenzbandbreite einer Ausführungsform des 
Vorschaltgerätsteuersignals, die Frequenzbandbrei-
te einer Ausführungsform des Wechselstromversor-
gungssignals und die Übertragungsbandbreite für 
eine Ausführungsform des Resonanzkreises dar-
stellt.

[0015] Fig. 2 ist der Schaltplan eines Ausführungs-
beispiels einer Netzleitungssteuerung dieser Erfin-
dung.

[0016] Fig. 3 ist eine Darstellung von zwei Kurven 

im Bezug auf Signale, die von der in Fig. 2 gezeigten 
Netzleitungssteuerung erzeugt wurden. Die oberste 
Kurve in Fig. 3 ist eine Zeitbereichsdarstellung des 
Dimmniveauinformationssignals, das durch den 
Schaltmusterkreis der Netzleitungssteuerung er-
zeugt wurde. Die unterste Kurve in Fig. 3 ist eine 
Zeitbereichsdarstellung des Wechselstromversor-
gungssignals zur Leistungsversorgung eines elektro-
nischen Vorschaltgeräts nachdem die Netzleitungs-
steuerung ein Vorschaltgerätsteuersignal in das 
Wechselstromversorgungssignal eingefügt hat.

[0017] Fig. 4 ist ein Schaltbild eines Ausführungs-
beispiels eines an ein elektronisches Schaltgerät ge-
koppelten Netzleitungsempfängers.

[0018] Fig. 4A ist eine Zeitbereichsdarstellung des 
Vorschaltgerätsteuersignals nachdem es durch den 
in Fig. 4 gezeigten Netzleitungsempfänger aus dem 
Wechselstromversorgungssignal entnommen wurde.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0019] Es wird auf Fig. 1 Bezug genommen, das 
Netzübertragungssystem 10 überträgt ein gewünsch-
tes Vorschaltgerät-Dimmniveau zu einem oder meh-
reren Vorschaltgeräten 12 über die Wechselstrom-
netzleitungen 14A, 14B. Eine Netzleitungssteuerung 
16 steuert das elektronische Vorschaltgerät 12 der-
art, dass das elektronische Vorschaltgerät 12 eine 
Lampe 18 in Übereinstimmung mit einem gewünsch-
ten Vorschaltgerät-Dimmniveau dimmt.

[0020] Um das elektronische Vorschaltgerät 12 zu 
steuern, fügt die Netzleitungssteuerung ein Vorschal-
gerätsteuersignal 20 in das Wechselstromversor-
gungssignal 22 ein, das über die Wechselstromnetz-
leitungen 14A, 14B übertragen wird. Ein Netzlei-
tungsempfänger 24 empfängt das Wechselstromver-
sorgungssignal 22 und entnimmt das Vorschaltgerät-
steuersignal 20. Der Netzleitungsempfänger 24 er-
zeugt dann ein Dimmniveausignal 28, das dem ge-
wünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau entspricht. 
Dieses Dimmniveausignal 28 kann von einem Inver-
tersteuerkreis 26 empfangen werden, der die Leis-
tungsabgabe des elektronischen Vorschaltgeräts 12
steuert. Ein Invertersteuerkreis 26 kann dann die Be-
triebsfrequenz eines Inverterkreises einstellen, so 
dass das elektronische Vorschaltgerät 12 mit dem 
gewünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau arbeitet.

[0021] Das Netzübertragungssystem 10 kann durch 
die Verwendung von analogen und digitalen Kommu-
nikationscodes zur Übertragung von Dimmniveaus 
zu elektronischen Vorschaltgeräten arbeiten. Diese 
Codes ordnen im Allgemeinen ein bestimmtes Sig-
nalmuster einem bestimmten Vorschaltgerät-Dimm-
niveau zu. Wenn zum Beispiel ein digitaler Kommuni-
kationscode verwendet wird, stellt das Signalmuster 
eine Reihe von „Einsen” und „Nullen” dar. Der Netz-
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leitungsempfänger 24 kann dann das Signalmuster in 
ein digitales Wort entsprechend einem bestimmten 
Vorschaltgerät-Dimmniveau übertragen, um das an-
gemessene Dimmniveausignal 28 zu erzeugen.

[0022] Es wird jetzt Bezug genommen auf die Fig. 1
und Fig. 1A, das Vorschaltgerätsteuersignal 20 kann 
durch die Netzleitungssteuerung 16 erzeugt werden, 
so dass es innerhalb einer bestimmten Frequenz-
bandbreite 34 liegt. Die Frequenzbandbreite 34 des 
Vorschaltgerätsteuersignals 20 sollte außerhalb ei-
ner Frequenzbandbreite 36 des Wechselstromver-
sorgungssignals 22 sein. Theoretisch wird das Wech-
selstromversorgungssignal 22 durch ein Krone-
cker-Delta im Frequenzbereich dargestellt und hat 
deswegen eine unendlich kleine Frequenzbandbreite 
36. In der Praxis jedoch hat die Frequenzbandbreite 
36 des Wechselstromversorgungssignals 22 tatsäch-
lich eine messbare Bandbreite. Fig. 1A zeigt die Mit-
tenfrequenz 34A des Vorschaltgerätsteuersignals 20, 
die typischerweise 15 kHz oder größer ist. Der Netz-
leitungsempfänger 24 kann einen Resonanzkreis 38
mit einer Frequenzgangkurve 38A aufweisen, die 
eine Bandbreite 40 außerhalb der Bandbreite 36 des 
Wechselstromversorgungssignals 22 hat. Die Band-
breite 34 des Vorschaltgerätsteuersignals 20 jedoch 
sollte innerhalb der Bandbreite 40 der Frequenz-
gangkurve 38A des Resonanzkreises 38 liegen. Dies 
ermöglicht es dem Netzleitungsempfänger 24 das 
Vorschaltgerätsteuersignal zu empfangen und das 
Wechselstromversorgungssignal 22 herauszufiltern.

[0023] Die Bandbreite ist im Allgemeinen definiert 
als Bereich von Frequenzen, in dem Frequenzsignal-
anteile eines Signals oder der Frequenzgangkurve 
des Schaltkreises oberhalb eines Amplitudenschwel-
lenwertes liegen. Der Standard-Amplitudenschwel-
lenwert für die Definition der Bandbreite ist typischer-
weise die Hälfte des Maximalwerts des Signals oder 
–3 Dezibel. Jedoch ist die Bedeutung der Bandbreite 
für diese Anmeldung nicht auf den halben Maximal-
wert oder –3 Dezibel Schwellenwert beschränkt. Die 
interessierende Bandbreite sollte der spezifischen 
Anwendung der Erfindung entsprechen. Wenn zum 
Beispiel das Vorschaltgerätsteuersignal 20 im Fre-
quenzbereich besonders flach ist, so dass es eine 
beachtliche Menge von Signalanteilen außerhalb der 
Mittenfrequenz einschließt, kann die Bandbreite 34
des Vorschaltgerätsteuersignals durch einen größe-
ren Amplitudenschwellenwert definiert werden, um 
die Signalanteile zu kompensieren, die oberhalb oder 
nahe am –3 Dezibel Schwellenwert sind. Umgekehrt, 
wenn das Vorschaltgerätsteuersignal besonders 
schmal ist, kann es vorteilhaft sein, den Amplituden-
schwellenwert, der die Bandbreite 34 des Vorschalt-
gerätsteuersignals 20 definiert, zu reduzieren, was 
ein weniger empfindlichen Resonanzkreis 38 erfor-
dern würde.

[0024] Es wird nochmals Bezug genommen auf 

Fig. 1 und Fig. 1A, der Resonanzkreis 38 ist in Reihe 
geschaltet mit einer der Wechselstromnetzleitungen 
14A, 14B. Durch die Verbindung des Resonanzkrei-
ses 38 in Serie mit einer der Wechselstromnetzleitun-
gen 14A, 14B, ist der Netzleitungsempfänger 24 in 
der Lage das Vorschaltgerätsteuersignal 20 zu de-
tektieren auch wenn das Vorschaltgerätsteuersignal 
20 sehr schwach ist. Die serielle Verbindung des Re-
sonanzkreises 38 mit einer der Wechselstromnetzlei-
tungen 14A, 14B versieht den Netzleitungsempfän-
ger 24 mit einem Detektor mit einem großen Q-Fak-
tor. Dieser große Q-Faktor erlaubt es dem Resonanz-
kreis 38 mit einer großen Amplitude nahe der Reso-
nanzfrequenz 38B zu schwingen. Folglich kann der 
Resonanzkreis 38 so ausgeführt sein, dass er eine 
Resonanzfrequenz 38B so nahe wie möglich an der 
Mittenfrequenz 34A des Vorschaltgerätsteuersignals 
20 aufweist. Theoretisch wird die Resonanzfrequenz 
38B gleich der Mittenfrequenz 34A des Vorschaltge-
rätsteuersignals 20 gewählt. Der seriell geschaltete 
Resonanzkreis 38 bietet eine hohe Rauschunemp-
findlichkeit und erlaubt ein relativ geringes Signalni-
veau des Vorschaltgerätsteuersignals 20.

[0025] Es wir jetzt Bezug genommen auf Fig. 2 und 
Fig. 3, wobei die Arbeitsweise einer Ausführungs-
form der Netzleitungssteuerung 16 beschrieben wird. 
Die Netzleitungssteuerung 16 hat einen Signalmus-
terkreis 43, der ein Dimmniveauinformationssignal 42
mit einem Signalmuster 44 erzeugt, dass dazu ver-
wendet wird, das gewünschte Vorschaltgerät-Dimm-
niveau zu übermitteln. Wie oben erwähnt, können 
Codes verwendet werden, um Informationen auf dem 
Wechselstromversorgungssignal 22 zu übertragen. 
Das Signalmuster 44 des Dimmniveauinformationssi-
gnals 42 kann in Übereinstimmung mit einem dieser 
Codes erzeugt werden.

[0026] Zum Beispiel hat die in Fig. 2 dargestellte 
Ausführungsform der Netzleitungssteuerung 16 ei-
nen Signalmusterkreis 43, der das Dimmniveauinfor-
mationssignal 42 in Übereinstimmung mit einem digi-
talen Hochfrequenzinjektionsschema erzeugt. Das 
Signalmuster 44 des digitalen Hochfrequenzinjekti-
onsschemas ist eine Serie von Hochfrequenzimpul-
sen 44A, die eine Serie von Bits darstellen. Zur Ver-
anschaulichung, das Vorliegen eines Hochfrequenz-
impulses 44A während eines bestimmten Zeitinter-
valls 55 des Dimmniveauinformationssignals 42 kann 
eine „Eins” darstellen, wohingegen das Fehlen eines 
Hochfrequenzimpulses 44A während eines bestimm-
ten Zeitintervalls eine „Null” darstellen kann. Diese 
Serie von Bits stellt das gewünschte Vorschaltge-
rät-Dimmniveau dar.

[0027] Um eine Serie von Hochfrequenzimpulsen 
44A zu erzeugen, weist der Schaltmusterkreis 43 ei-
nen Hochfrequenzsignalerzeugungskreis 46 auf, der 
ein Hochfrequenzsignal 47 erzeugt. Die Frequenz 
des Hochfrequenzsignals 47 sollte größer sein als die 
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Frequenz des Wechselstromversorgungssignals 22. 
Im veranschaulichten Ausführungsbeispiel arbeitet 
das Wechselstromversorgungssignal 22 mit 50 Hz 
bis 60 Hz, während die Frequenz des Hochfrequenz-
signals 47 größer ist als 154 kHz.

[0028] Eine Primärwicklung 50 des Transformators 
TX_1 ist mit dem Signalmusterkreis 43 gekoppelt. 
Ausgangsanschlüsse 54A, 54B der Netzleitungs-
steuerung 16 sollten zur seriellen Verbindung der Se-
kundärwicklung 54 mit der Wechselstromnetzleitung 
14B eingerichtet sein. Die Hochfrequenzimpulse 44A
werden durch Öffnen und Schließen des Schalters 48
erzeugt, der mit dem Hochfrequenzsignalerzeu-
gungskreis 46 und mit dem Transformator TX_1 ge-
koppelt ist. Der Transformator TX_1 kann den Schalt-
musterkreis 43 vom Wechselstromversorgungssignal 
22 isolieren, um den Schaltkreis zu schützen. Der 
Schalter 48 koppelt das Hochfrequenzsignal 47 mit 
dem Transformator TX_1, wenn der Schalter ge-
schlossen ist und unterbindet die Übertragung des 
Hochfrequenzsignals 47 an den Transformator TX_1, 
wenn der Schalter geöffnet ist. Durch die Zeitsteue-
rung des Öffnens und des Schließens des Schalters 
48 stellt das Signalmuster 44 des Dimmniveauinfor-
mationssignals 42 das gewünschte Vorschaltge-
rät-Dimmniveau durch die Serie von Hochfrequenz-
impulsen 44A dar.

[0029] Das Vorschaltgerätsteuersignal 20 ist in das 
Wechselstromversorgungssignal 22 eingefügt und 
steht im Zusammenhang mit dem Dimmniveauinfor-
mationssignal 42. Das Vorschaltgerätsteuersignal 20
kann das Dimmniveauinformationssignal 42 sein. Die 
Netzleitungsempfänger und die Wechselstromsyste-
me können so ausgelegt sein, dass sie robust genug 
sind, um ein Dimm-Vorschaltgerätsteuersignal 20 zu 
empfangen und zu verarbeiten, das einfach das 
Dimmniveauinformationssignal selbst ist. Jedoch 
kann das Dimmniveauinformationssignal 42 Eigen-
schaften aufweisen, die nachteilig für die Übertra-
gung über die Wechselstromnetzleitungen 14A, 14B
sind. Ist dies der Fall, können bestimmte Komponen-
ten vorgesehen werden, so dass die Netzleitungs-
steuerung 16 ein geeignetes Vorschaltgerätsteuersi-
gnal 20 in das Wechselstromversorgungssignal 22
einfügt.

[0030] Zum Beispiel kann ein Gleichstromfilter 54
zwischen den Signalmusterkreisen 43 und den 
Transformator TX_1 gekoppelt sein, um Gleichstrom-
signalanteile aus dem Dimmniveauinformationssig-
nal 42 herauszufiltern. Dadurch wird verhindert, dass 
Gleichstromsignalanteile über die Wechselstrom-
netzleitungen 14A, 14B übertragen werden. Der 
Transformator TX_1 kann auch die Eigenschaften 
des Dimmniveauinformationssignals 42 beeinflus-
sen, wie zum Beispiel die Spannungs- und Strom-
amplituden des Vorschaltgerätsteuersignals 20. Die 
Netzleitungssteuerung 16 kann auch zusätzliche Ein-

richtungen aufweisen um die Zeitsteuerung, die Fre-
quenzcharakteristik oder die Form des Signalmus-
ters 44 auf dem Vorschaltgerätsteuersignal 20 in 
Übereinstimmung mit dem vom Netzleitungsempfän-
ger geforderten spezifischen Eigenschaften zu be-
einflussen. Ein Hochfrequenzfilter C2 kann zwischen 
die Wechselstromnetzleitungen 14A, 14B geschaltet 
sein um zu verhindern, dass Hochfrequenzanteile im 
Vorschaltgerätsteuersignal 20 auf den Wechsel-
stromnetzleitungen 14A, 14B reflektiert werden.

[0031] Die Sekundärwicklung 54 des Transforma-
tors TX_1 kann in Serie mit der Wechselstromnetzlei-
tung 14B geschaltet sein, um das Vorschaltgerät-
steuersignal 20 in das Wechselstromversorgungssig-
nal 22 einzufügen. Jedoch kann die Netzleitungs-
steuerung 16 mit einer von beiden Wechselstrom-
netzleitungen 14A, 14B verbunden sein, um das Vor-
schaltgerätsteuersignals 20 in das Wechselstromver-
sorgungssignal 22 einzufügen. Die Serienschaltung 
der Sekundärwicklung 24 erlaubt es der Netzlei-
tungssteuerung 16 ein Vorschaltgerätsteuersignal 20
in das Wechselstromversorgungssignal 22 einzufü-
gen, das relativ schwach sein kann.

[0032] In der veranschaulichten Ausführungsform 
öffnet und schließt ein Schaltersteuerkreis 56 im Sig-
nalmusterkreis 43 den Schalter 48, um das Signal-
muster 44 zu erzeugen. Dieser Schaltersteuerkreis 
56 empfängt ein Dimmniveaueingangssignal 58, um 
das gewünschte Vorschaltgerät-Dimmniveau zu be-
stimmen, das über die Wechselstromnetzleitungen 
14A, 14B übertragen werden soll. Das Dimmniveau-
eingangssignal 48 kann ein digitales Signal sein, das 
das gewünschte Dimmniveau darstellt oder kann ein 
analoges Signal sein, wie etwa ein Gleichstromsignal 
sein, dessen Gleichstromniveau das gewünschte 
Dimmniveau darstellt.

[0033] In beiden Fällen überträgt der Schaltersteu-
erkreis 56 diese Information in ein geeignetes Signal-
muster 44, um das gewünschte Vorschaltge-
rät-Dimmniveau zu übermitteln und öffnet und 
schließt den Schalter 48 entsprechend. Der Schalter-
steuerkreis 56 kann somit Informationen über Dimm-
niveaucodes speichern oder empfangen, um das ge-
eignete Dimmniveauinformationssignal 42 zu erzeu-
gen. Weiterhin, wenn es sich bei dem Dimmniveau-
eingangssignal 58 um ein digitales Signal handelt, 
dann kann der Schaltersteuerkreis 56 den Schalter 
48 einfach zum Öffnen und Schließen veranlassen 
und ein Signalmuster 44 von Einsen und Nullen in 
Übereinstimmung mit den „Einsen” und „Nullen” des 
digitalen Signals erzeugen.

[0034] Wenn der Netzleitungsempfänger im Gegen-
teil nicht dazu ausgestattet ist, das digitale Format 
des Dimmniveaueingangssignals 58 zu übertragen, 
kann der Schaltersteuerkreis 56 das Dimmniveauein-
gangssignal in ein geeignetes digitales Format für 
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das gewünschte Vorschaltgerät-Dimmniveau über-
tragen und ein Signalmuster 44 in Übereinstimmung 
mit diesem Format erzeugen.

[0035] Wenn das Dimmniveaueingangssignal 58
ein analoges Signal ist, dann kann der Schaltersteu-
erkreis 56 das Signalniveau des Dimmniveauein-
gangssignals 58 mit dem gewünschten Vorschaltge-
rät-Dimmniveau in Verbindung bringen und den 
Schalter 48 entsprechend öffnen und schließen. So-
bald das Vorschaltgerätsteuersignal 20 in das Wech-
selstromversorgungssignal 22 eingefügt ist, wird das 
Wechselstromversorgungssignal 22 über die Wech-
selstromnetzleitungen 14A, 14B zur Versorgung ei-
nes oder mehrerer elektronischer Vorschaltgeräte 12
übertragen. Das dargestellte Ausführungsbeispiel er-
zeugt ein Vorschaltgerätsteuersignal 20, das eine 
Serie von Hochfrequenzimpulsen 44A im Dimmni-
veauinformationssignal 42 aufweist. Das Wechsel-
stromversorgungssignal 22 ist in der unteren Kennli-
nie in Fig. 1A dargestellt, nachdem das Vorschaltge-
rätsteuersignal 20 eingefügt wurde. Die Hochfre-
quenzimpulse 44A wurden in das Wechselstromver-
sorgungssignal 22 zur Übermittlung an einen Netzlei-
tungsempfänger eingefügt.

[0036] Unter Bezugnahme auf die Fig. 1A, Fig. 4
und Fig. 4A wird wird jetzt die Arbeitsweise von einer 
Ausführungsform des Netzleitungsempfängers 24
dargestellt und beschrieben, der ein Wechselstrom-
versorgungssignal 22 mit einem Vorschaltgerätsteu-
ersignal 20 empfängt. Der in Fig. 4 dargestellte Netz-
leitungsempfänger 24 ist in das elektronische Vor-
schaltgerät 80 integriert. Die Eingangseinschlüsse 
TAR, TBR sind derart ausgeführt, dass der Reso-
nanzkreis 48 in Serie mit der Wechselstromnetzlei-
tung 14B geschaltet ist, wenn der Netzleitungsemp-
fänger 24 an die Wechselstromnetzleitung 14B ange-
schlossen ist. Der Resonanzkreis 38 des Netzlei-
tungsempfängers 24 ist als Parallelresonanzkreis 
dargestellt, der einen Kondensator C_r und die Pri-
märwicklung 60 des Transformators TX_r aufweist. 
Dieser Resonanzkreis 38 sollte an die Wechsel-
stromnetzleitung 14B vor dem elektromagnetischen 
Interferenzfilter 63 in dem elektronischen Vorschalt-
gerät 80 angeschlossen sein, um eine Störung des 
Vorschaltgerätsteuersignals 20 zu vermeiden. Der 
Transformator TX_r dient daher dazu, den Netzlei-
tungsempfänger 24 von der Netzleitung 14B zu iso-
lieren und ist auch ein Teil des Resonanzkreises 38
zum Empfang des Vorschaltgerätsteuersignals 20.

[0037] Wie oben erläutert, kann der Resonanzkreis 
38 eine Bandbreite 40 zur Übertragung des Vor-
schaltgerätsteuersignals 20 und zum Herausfiltern 
des Wechselstromversorgungssignal s 22 aufwei-
sen. Folglich sind die Bestandteile C_r und Primär-
wicklung 60 des Resonanzkreises 38 so abgestimmt, 
dass sie dem Resonanzkreis 38 die geeignete Band-
breite 40 für den Empfang des Vorschaltgerätsteuer-

signals 20 geben. Auf diese Weise entnimmt der Re-
sonanzkreis 38 das Vorschaltgerätsteuersignal 20
vom Wechselstromversorgungssignal 22 und über-
trägt das Vorschaltgerätsteuersignal 20 zur Sekun-
därwicklung 64 des Transformators TX_r, der an ei-
nen Dimmniveaubestimmungskreis 66 angeschlos-
sen ist. Wie in Fig. 2 dargestellt, liegt die Breite 34
des Vorschaltgerätsteuersignals 20 innerhalb der 
Bandbreite 40 für die Frequenzgangkurve 38A des 
Resonanzkreises 38.

[0038] Der Dimmniveaubestimmungskreis 66 be-
stimmt das Signalmuster 68 auf dem Vorschaltgerät-
steuersignal 20 und erzeugt ein Dimmniveausignal 
72, das dem gewünschten Vorschaltgerät-Dimmni-
veau entspricht. Beim dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist das Signalmuster 68 entsprechend einem 
Hochfrequenz-Digitalkommunikationscode forma-
tiert. Jede „Eins” oder „Null” ist durch das Vorliegen 
oder das Fehlen eines Hochfrequenzimpulses 68A
während des Zeitintervalls 68B des Vorschaltgerät-
steuersignals 20 dargestellt. Der Dimmniveaubestim-
mungskreis 66 empfängt das Vorschaltgerätsteuersi-
gnal 20 am Signalmusterdecoderkreis 70, der dazu 
eingerichtet ist, das Signalmuster 68 in ein digitales 
Signal 74 umzuwandeln, das das gewünschte Vor-
schaltgerät-Dimmniveau darstellt. Der Signalmuster-
decoderkreis 70 ist daher mit einem Analog-Digi-
tal-Wandler ausgestatten, der in der Lage ist, einen 
Hochfrequenzimpuls 68A zu erfassen und ein Digital-
signal 74 in Übereinstimmung mit dem übermittelten 
Signalmuster 68 des Vorschaltgerätsteuersignals 20
zu erzeugen. Ein Dimmsignalerzeugungskreis 76
empfängt das Digitalsignal 74 und ist dazu eingerich-
tet, das Dimmniveausignal 72 entsprechend dem ge-
wünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau auf Basis 
des digitalen Signals 74 zu erzeugen.

[0039] Das Dimmniveausignal 72 kann dann an ei-
nen Invertersteuerkreis 76 übermittelt werden, der 
die Schaltfrequenz eines Inverters 78 des elektroni-
schen Vorschaltgeräts 80 steuert. In diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Dimmniveausignal 72 ein 
Gleichstromsignal, das ein Signalniveau entspre-
chend dem gewünschten Vorschaltgerät-Dimmni-
veau aufweist. Der Invertersteuerkreis 76 verwendet 
das Dimmniveausignal 72 als ein Referenzsignal und 
vergleicht das Referenzsignal mit einem Signal vom 
Inverter 78 oder der Lampe. Die Schaltfrequenz des 
Inverters 78 wird angepasst, um ein Wechselstrom-
lampensignal 83 in Übereinstimmung mit diesem 
Vergleich zu erzeugen. Die durch die Lampe 84 ver-
brauchte Leistung ist somit angepasst in Überein-
stimmung mit dem Dimmniveausignal 72. Der Dimm-
signalerzeugungskreis 76 kann somit mit einem Digi-
tal-Analog-Wandler ausgestaltet sein, der das Digital-
signal 74 empfängt und das Digitalsignal 74 in das 
Dimmniveausignal 72 umwandelt.

[0040] Mithin, obwohl besondere Ausführungsfor-
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men der vorliegenden Erfindung von einer neuen und 
nützlichen, preisgünstigen Netzübertragungssteue-
rung und ein Vorschaltgerätempfänger für eine Entla-
dungslampe mit hoher Rauschunempfindlichkeit be-
schrieben wurden, ist es nicht beabsichtigt, dass die-
se Bezugnahmen als Beschränkung des Umfangs 
dieser Erfindung ausgelegt werden, soweit nicht in 
den folgenden Ansprüchen ausgeführt.

Patentansprüche

1.  Netzleitungssteuerung zur Steuerung eines 
Vorschaltgerät-Dimmniveaus eines elektronischen 
Vorschaltgeräts, das angeschlossen ist, um ein 
Wechselstromversorgungssignal von einer Wechsel-
stromnetzleitung zu empfangen, aufweisend:  
einen Signalmusterkreis, der dazu eingerichtet ist, 
ein Dimmniveauinformationssignal zu erzeugen, das 
ein Signalmuster aufweist, das mit einem gewünsch-
ten Vorschaltgerät-Dimmniveau zusammenhängt;  
einen Transformator, der mit dem Signalmusterkreis 
gekoppelt ist, wobei der Transformator eine Transfor-
matorwicklung aufweist; und  
erste und zweite Ausgangsanschlüsse, die ausge-
staltet sind, um die Transformatorwicklung in Reihe 
mit der Wechselstromnetzleitung zu schalten, so 
dass ein mit dem Dimmniveauinformationssignal zu-
sammenhängendes Vorschaltgerätsteuersignal in 
das Wechselstromversorgungssignal eingefügt wer-
den kann.

2.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 1, bei 
der das Vorschaltgerätsteuersignal eine Frequenz-
bandbreite aufweist, die verschieden ist von einer 
Frequenzbandbreite des Wechselstromversorgungs-
signals.

3.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 1, bei 
der der Signalmusterkreis dazu eingerichtet ist, das 
Dimmniveauinformationssignal mit einer Frequenz-
bandbreite zu erzeugen, die verschieden ist von einer 
Frequenzbandbreite des Wechselstromversorgungs-
signals.

4.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 1, bei 
der das Signalmuster mit einem Dimmniveaukommu-
nikationscode zusammenhängt.

5.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 1, bei 
der das Signalmuster des Dimmniveauinformations-
signals eine Reihe von Hochfrequenzimpulsen auf-
weist.

6.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 1, bei 
der das Signalmuster einen digitalen Code zur Über-
mittlung des gewünschten Vorschaltgerät-Dimmni-
veaus an das elektronische Vorschaltgerät darstellt.

7.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 1, die 
ferner einen Gleichstromfilter aufweist, der zwischen 

den Signalmusterkreis und den Transformator ge-
koppelt ist, wobei der Gleichstromfilter dazu einge-
richtet ist, Gleichstromanteile aus dem Dimmniveau-
informationssignal herauszufiltern.

8.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 1, die 
ferner einen Hochfrequenzfilter aufweist, der mit der 
Wechselstromnetzleitung verbindbar ist, um eine Re-
flexion von Hochfrequenzsignalanteilen des Vor-
schaltgerätsteuersignals zu blockieren.

9.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 1, bei 
der der Signalmusterkreis ferner aufweist:  
einen Hochfrequenzsignalerzeugungskreis, der ein 
Hochfrequenzsignal erzeugt; und  
einen zwischen den Hochfrequenzsignalerzeugungs-
kreis und den Transformator gekoppelten Schalter, 
so dass der Schalter das Hochfrequenzsignal zum 
Transformator überträgt, wenn der Schalter ge-
schlossen ist und die Übertragung des Hochfre-
quenzsignals zum Transformator unterbricht, wenn 
der Schalter geöffnet ist, wobei das Signalmuster des 
Dimmniveauinformationssignals eine Reihe von 
Hochfrequenzimpulsen aufweist, die mit dem ge-
wünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau in Zusam-
menhang stehen.

10.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 9, bei 
der das Hochfrequenzsignal eine Frequenz aufweist, 
die größer ist als die Frequenz des Wechselstromver-
sorgungssignals.

11.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 9, bei 
der der Signalmusterkreis ferner einen Schaltersteu-
erkreis aufweist, der mit dem Schalter gekoppelt ist 
und einen Eingangsanschluss für den Empfang eines 
Dimmniveaueingangssignals aufweist, das in Bezug 
steht zum gewünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau, 
wobei der Schaltersteuerkreis in Reaktion auf das 
Dimmniveaueingangssignal öffnet und schließt, so 
dass der Signalmusterkreis eine Reihe von Hochfre-
quenzimpulsen erzeugt.

12.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 11, bei 
der der Schaltersteuerkreis dazu eingerichtet ist, den 
Schalter zu öffnen und zu schließen, so dass das Si-
gnalmuster des Dimmniveauinformationssignals das 
gewünschte Vorschaltgerät-Dimmniveau in Überein-
stimmung mit einem Dimmniveaukommunikations-
code darstellt.

13.  Netzleitungssteuerung nach Anspruch 1, bei 
der der Transformator eine zweite Transformator-
wicklung aufweist, die zwischen die erste Transfor-
matorwicklung und den Signalmusterkreis gekoppelt 
ist.

14.  Verfahren zur Steuerung eines Vorschaltge-
rät-Dimmniveaus eines elektronischen Vorschaltge-
räts, das angeschlossen ist, um eine Wechselstrom-
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versorgungssignal von einer Wechselstromnetzlei-
tung zu empfangen, aufweisend:  
Erzeugen eines Dimmniveauinformationssignals, 
das ein mit einem gewünschten Vorschaltge-
rät-Dimmniveau zusammenhängendes Signalmuster 
aufweist; und  
Verwenden eines Transformators mit einer Transfor-
matorwicklung, die in Reihe mit der Wechselstrom-
netzleitung geschaltet ist, um ein Vorschaltgerätsteu-
ersignal in das Wechselstromversorgungssignal ein-
zufügen, wobei das Vorschaltgerätsteuersignal im 
Zusammenhang mit dem Dimmniveauinformationssi-
gnal steht.

15.  Verfahren nach Anspruch 12, bei dem das Er-
zeugen des Dimmniveauinformationssignals ferner 
das Erzeugen eines Signalmusters aufweist, so dass 
das Dimmniveauinformationssignal innerhalb einer 
Frequenzbandbreite liegt, die verschieden ist, von ei-
ner Frequenzbandbreite des Wechselstromversor-
gungssignals.

16.  Verfahren nach Anspruch 12 oben, bei dem 
das Vorschaltgerätsteuersignal innerhalb einer Fre-
quenzbandbreite liegt, die verschieden ist von einer 
Frequenzbandbreite des Wechselstromversorgungs-
signals.

17.  Verfahren nach Anspruch 14, bei dem das Er-
zeugen des Dimmniveauinformationssignals ferner 
das Erzeugen des Signalmusters des Dimmniveauin-
formationssignals in Übereinstimmung mit einem 
Dimmniveaukommunikationsscode aufweist.

18.  Verfahren nach Anspruch 14, bei dem der 
Schritt des Erzeugens des Dimmniveauinformations-
signals ferner die Erzeugung des Signalmusters auf-
weist, so dass das Signalmuster des Dimmniveauin-
formationssignals das gewünschte Vorschaltge-
rät-Dimmniveau darstellt in Übereinstimmung mit ei-
nem digitalen Code für die Übermittlung des ge-
wünschten Vorschaltgerät-Dimmniveaus zum elek-
tronischen Vorschaltgerät.

19.  Verfahren nach Anspruch 14, bei dem das Er-
zeugen des Dimmniveauinformationssignals ferner 
aufweist:  
Erzeugen eines Hochfrequenzsignals; und  
Erzeugen eines Signalmusters auf dem Dimmni-
veauinformationssignals durch Übertragung des 
Hochfrequenzsignals zum Transformator und Blo-
ckierung der Übertragung des Hochfrequenzsignals 
zum Transformator, wobei das Signalmuster des 
Dimmniveauinformationssignals eine Reihe von 
Hochfrequenzimpulsen aufweist.

20.  Verfahren nach Anspruch 19, ferner aufwei-
send das Ausfiltern von Gleichstromsignalanteilen 
aus dem Dimmniveauinformationssignal.

21.  Verfahren nach Anspruch 29, ferner aufwei-
send das Blockieren der Reflexion von Hochfre-
quenzsignalanteilen des Vorschaltgerätsteuersignals 
auf der Wechselstromnetzleitung.

22.  Verfahren nach Anspruch 19, bei dem das 
Hochfrequenzsignal eine Frequenz aufweist, die grö-
ßer ist als die Frequenz des Wechselstromversor-
gungssignals.

23.  Verfahren nach Anspruch 14, bei dem der 
Transformator eine zweite Transformatorwicklung 
aufweist, die zwischen die erste Transformatorwick-
lung und den Signalmusterkreis gekoppelt ist.

24.  Netzleitungsempfänger zur Bestimmung ei-
nes Vorschaltgerät-Dimmniveaus eines elektroni-
schen Vorschaltgeräts, der angeschlossen ist, um ein 
Wechselstromversorgungssignals von einer Wech-
selstromnetzleitung zu empfangen, aufweisend:  
Einen Resonanzkreis, wobei der Resonanzkreis 
dazu eingerichtet ist, das auf dem Wechselstromver-
sorgungssignal übertragene Vorschaltgerätsteuersi-
gnal zu detektieren, wobei das Vorschaltgerätsteuer-
signal ein mit dem gewünschten Vorschaltge-
rät-Dimmniveau zusammenhängendes Signalmuster 
aufweist;  
Erste und zweite Eingansanschlüsse, die so ausge-
staltet sind, dass sie den Resonanzkreis in Reihe mit 
der Wechselstromnetzleitung schalten; und  
Einen Dimmniveaubestimmungskreis, der mit dem 
Resonanzkreis gekoppelt ist, wobei der Dimmniveau-
bestimmungskreis die Funktion hat, das Signalmus-
ter des Vorschaltgerätsteuersignals zu erfassen und 
ein Dimmniveausignal entsprechend dem gewünsch-
ten Vorschaltgerät-Dimmniveau zu erzeugen.

25.  Netzleitungsempfänger nach Anspruch 24, 
bei dem der Resonanzkreis eine Frequenzgangkurve 
mit einer Bandbreite außerhalb der Frequenzband-
breite des Wechselstromversorgungssignals auf-
weist.

26.  Netzleitungsempfänger nach Anspruch 25, 
bei dem das Vorschaltgerätsteuersignal eine Fre-
quenzbandbreite innerhalb der Bandbreite der vom 
Resonanzkreis übertragenen Frequenzen aufweist.

27.  Netzleitungsempfänger nach Anspruch 24, 
ferner aufweisend:  
Einen Transformator, der eine Primärwicklung für den 
Empfang des Vorschaltgerätsteuersignals aufweist; 
und  
Der Resonanzkreis enthält die Primärwicklung des 
Transformators.

28.  Netzleitungsempfänger nach Anspruch 27, 
bei dem der Transformator ferner eine Sekundär-
wicklung aufweist, die zwischen die Primärwicklung 
und den Dimmniveaubestimmungskreis gekoppelt 
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ist.

29.  Netzleitungsempfänger nach Anspruch 27, 
bei dem der Resonanzkreis einen Kondensator par-
allel zur Primärwicklung des Transformators auf-
weist.

30.  Netzleitungsempfänger nach Anspruch 24, 
bei dem:  
Das Signalmuster des Vorschaltgerätsteuersignals 
eine Reihe von Hochfrequenzimpulsen aufweist; und  
Der Resonanzkreis so abgestimmt ist, dass er die 
Hochfrequenzimpulse detektiert.

31.  Netzleitungsempfänger nach Anspruch 24, 
bei dem der Dimmniveaubestimmungkreis ferner ei-
nen Signalmusterdecoderkreis aufweist, der dazu 
eingerichtet ist, das Signalmuster in ein Digitalsignal 
umzuwandeln, das das gewünschte Vorschaltge-
rät-Dimmniveau darstellt.

32.  Netzleitungsempfänger nach Anspruch 31, 
bei dem der Dimmniveaubestimmungskreis ferner ei-
nen Dimmsignalerzeugungskreis aufweist, der mit 
dem Signalmusterdecoderkreis gekoppelt ist, wobei 
der Dimmsignalerzeugungskreis dazu eingerichtet 
ist, basierend auf dem digitalen Signal das dem ge-
wünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau entspre-
chende Dimmniveausignal zu erzeugen.

33.  Verfahren zur Bestimmung eines Vorschalt-
gerät-Dimmniveaus eines elektronischen Vorschalt-
geräts, aufweisend:  
Empfang eines Wechselstromversorgungssignals 
von einer Wechselstromnetzleitung, das ein Vor-
schaltgerätsteuersignal enthält, wobei das Vorschalt-
gerätsteuersignal ein mit dem gewünschten Vor-
schaltgerät-Dimmniveau zusammenhängendes Sig-
nalmuster aufweist;  
Verwendung eines in Reihe mit der Wechselstrom-
netzleitung geschalteten Resonanzkreises zur De-
tektierung des Vorschaltgerätsteuersignals;  
Erfassen des Signalmusters des Vorschaltgerätsteu-
ersignals; und  
Erzeugen eines Dimmniveausignals, das dem ge-
wünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau entspricht.

34.  Verfahren nach Anspruch 33, bei dem der 
Resonanzkreis eine Frequenzgangkurve mit einer 
Bandbreite außerhalb der Frequenzbandbreite des 
Wechselstromversorgungssignals aufweist.

35.  Verfahren nach Anspruch 34, bei dem das 
Vorschaltgerätsteuersignal eine Frequenzbandbreite 
innerhalb der Bandbreite der vom Resonanzkreis 
übertragenen Frequenzen aufweist.

36.  Das Verfahren nach Anspruch 33, bei dem 
der Resonanzkreis eine Transformatorwicklung eines 
Transformators aufweist.

37.  Verfahren nach Anspruch 33, bei dem der 
Resonanzkreis einen Kondensator parallel zur Trans-
formatorwicklung aufweist.

38.  Verfahren nach Anspruch 33, bei dem der in 
Reihe mit der Wechselstromnetzleitung geschaltete 
Resonanzkreis zur Detektierung des Vorschaltgerät-
steuersignals verwendet wird und ferner aufweist:  
Filterung einer Reihe von Hochfrequenzimpulsen aus 
den Wechselstromversorgungssignal, die ein Signal-
muster des Dimmsteuersignals definieren.

39.  Verfahren nach Anspruch 33, bei dem die Er-
zeugung des Dimmniveausignals entsprechend dem 
gewünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau ferner das 
Umwandeln des Signalmusters in ein Digitalsignal 
aufweist, das das gewünschte Vorschaltgerät-Dimm-
niveau darstellt.

40.  Verfahren nach Anspruch 39, bei dem das Er-
zeugen des dem gewünschten Vorschaltgerät-Dimm-
niveau entsprechenden Dimmniveausignals ferner 
die Verwendung des Digitalsignals zur Erzeugung ei-
nes dem gewünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau 
entsprechenden Dimmniveausignals umfasst.

41.  Netzübertragungssystem für die Übertragung 
eines Vorschaltgerät-Dimmniveaus an ein elektroni-
sches Vorschaltgerät, wobei das Netzübertragungs-
system aufweist:  
Eine Wechselstromnetzleitung zur Übertragung ei-
nes Wechselstromversorgungssignals an das elek-
tronische Vorschaltgerät;  
Eine Netzleitungssteuerung, die dazu eingerichtet ist, 
ein Vorschaltgerätsteuersignal zu erzeugen, das ein 
mit dem gewünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau 
zusammenhängendes Signalmuster aufweist, und 
die mit der Wechselstromnetzleitung gekoppelt ist, 
um das Vorschaltgerätsteuersignal in das Wechsel-
stromversorgungssignal einzufügen;  
Einen Netzleitungsempfänger, der das Wechsel-
stromversorgungssignal mit dem Vorschaltgerätsteu-
ersignal empfängt, enthaltend:  
Einen Resonanzkreis, der dazu eingerichtet ist, das 
Vorschaltgerätsteuersignal aus dem Wechselstrom-
versorgungssignal zu entnehmen, wobei der Reso-
nanzkreis in Reihe mit der Wechselstromnetzleitung 
geschaltet ist; und  
Einen Dimmniveaubestimmungskreis, der mit dem 
Resonanzkreis gekoppelt ist, wobei der Dimmniveau-
bestimmungskreis die Funktion hat, das Signalmus-
ter des Vorschaltgerätsteuersignals zu erfassen und 
ein Dimmniveausignal entsprechend dem gewünsch-
ten Vorschaltgerät-Dimmniveau zu erzeugen.

42.  Netzübertragungssystem nach Anspruch 41, 
bei dem der Resonanzkreis eine Frequenzgangkurve 
mit einer Bandbreite außerhalb der Frequenzband-
breite des Wechselstromversorgungssignals auf-
weist.
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43.  Netzübertragungssystem nach Anspruch 42, 
bei dem das Vorschaltgerätsteuersignal eine Fre-
quenzbandbreite innerhalb der Bandbreite der vom 
Resonanzkreis übertragenen Frequenzen aufweist.

44.  Netzübertragungssystem nach Anspruch 41, 
ferner aufweisend:  
Ein mit der Wechselstromnetzleitung gekoppeltes 
elektromagnetisches Interferenzfilter für das elektro-
nische Vorschaltgerät; und  
Der Resonanzkreis ist an die Wechselstromnetzlei-
tung zwischen der Netzleitungssteuerung und dem 
elektromagnetischen Interferenzfilter angeschlos-
sen.

45.  Netzübertragungssystem nach Anspruch 41, 
bei dem die Netzleitungssteuerung ferner einen 
Transformator aufweist, der eine in Reihe mit der 
Wechselstromnetzleitung geschaltete Sekundärwick-
lung aufweist.

46.  Netzübertragungssystem nach Anspruch 45, 
ferner aufweisend:  
Der Transformator weist eine Primärwicklung auf; 
und  
Ein Signalmusterkreis ist mit der Primärwicklung ge-
koppelt, wobei der Signalmusterkreis dazu eingerich-
tet ist, ein mit dem Vorschaltgerätsteuersignal zu-
sammenhängendes Dimmniveauinformationssignal 
in Übereinstimmung mit einem Kommunikationspro-
tokoll zu erzeugen.

47.  Verfahren zur Übertragung eines Vorschalt-
gerät-Dimmniveaus an ein elektronisches Vorschalt-
gerät, aufweisend:  
Erzeugen eines Vorschaltgerätsteuersignals, das ein 
mit einem gewünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau 
zusammenhängendes Signalmuster aufweist;  
Einfügen des Vorschaltgerätsteuersignals in das auf 
einer Wechselstromnetzleitung übertragene Wech-
selstromversorgungssignal;  
Empfangen des Wechselstromversorgungssignals 
mit dem Vorschaltgerätsteuersignal;  
Entnehmen des Vorschaltgerätsteuersignals vom 
Wechselstromversorgungssignal unter Verwendung 
eines Resonanzkreises, der in Reihe mit der Wech-
selstromnetzleitung geschaltet ist;  
Erfassen des Signalmusters des Vorschaltgerätsteu-
ersignals; und  
Erzeugen eines Dimmniveausignals entsprechend 
dem gewünschten Vorschaltgerät-Dimmniveau.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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